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Dieses Aroma:

Zuerst gewinnen wir:das Aro m a dieser: :

kräftigen, sonnengereiften Tabake.
{1 Kilo davon ergibt 12 Gramm reines,
natürliches Tabakaroma.)

Und dann wird es auf diese besonders
leichten Burley-Tabake übertragen.

Das istdas ganze
Geheimnis.
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dorfleben

die nachbarin
steht am fenster
(bei gelöschtem licht)
und sieht die nachbarin
am fenster stehen
(weil ihr licht brennt),
und morgen
sagt die nachbarin
zur andern nachbarin,
die nachbarin
stehe immer am fenster.

bezeichnenderweise

bezeichnenderweise
ein italiener
mit schwarzem barett
hat im bahnhofwartsaal
für die alte drehorgel
mit tanzenden figuren
einen franken geopfert.
bezeichnenderweise
sollen sich auch
einige schweizer gefreut haben.

mündigkeit

anlässlich der jungbürgerfeier
wurden die zwanzigjährigen
im adler
in die gemeinschaft
der mündigen bürger aufgenommen,
und als der gemeindeammann
das wort zur diskussion freigab,
hielt jeder den mund,
denn am nachtessen
(schnitzel, pommes frites, erbsen
und salat)
hatte keiner etwas auszusetzen.

2500 n. Chr. (ich bin Optimist)

im zwanzigsten jahrhundert
unserer Zeitrechnung
begann eine epoche,
die unter dem begriff
Stangenbohnenzeitalter
eingang in die geschichte
gefunden hat:

was die menschen
damals säten
ist ihnen über den köpf
gewachsen
(und wächst weiter).
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